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der Zeitung jomie alle Voſtä 


B a 2 3 vortragenden Rath 
j erlin, 14. Okt. Der Kaiſer hat den vortra 

im Reichspoſtamt, Geheimen Poſtrath Preſſel in Berlin zum 
Geheimen Oberpoftrath, den ftändigen Hülfsarbeiter im Reichs⸗ 
Softamt, Geheimen Poſtrath Kobelt in Berlin zum vortragenden 
tath im Reichspoſtamt, ſowie den Oberpoſtrath Dehn in Köslin, 
und die Poſträthe Hoffmann in Schwerin (Mecklenburg), Knauf 
in Metz, Taſche in Kiel und Hubert in Poſen zu Oberpoſtdirektoren 


ernannt. diger, Ober⸗Konſiſtorial 
g N Hof⸗ ediger, Ober⸗ 5 
Nat Der König hat den Hof⸗ und Dompredig nd vortragenden 
A 


h Bayer zum Geheimen Oberregierungsrath u 
Rath im Meiniſterium der geistlichen. Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 


Angelegenheiten, ſowie den bisherigen Oberlehrer am Gymnaſium 
Font e * 8 ſial⸗Direktor ernannt. 


zu Konitz Dr. Stuhrmann zum Gymna t 0 a 
3 ; Pr. Stargard iſt die von ihm bisher 
Stargard 


Dem Thierarzt Kayſer zu 0 0 
denmiſarich permaltete Kreisthierarztſtelledes Kreiſes Pr. 
nitiv verliehen worden. 4 1 85 ß 
Dem Bildhauer Otto Leſſing, Mitglied der Königlichen 
Akademie der Künſte zu Berlin, iſt das Prädikat „Profeſſor 
eigelegt worden. — Dem Gymnaſialdirektor Dr. Stuhrmann iſt 
as Direttorat des Gymnaſiums zuDeutſch⸗Krone übertragen worden. 
— Am Schullehrer⸗Seminar zu Proskau iſt der kommiſſariſche 
Hülfslehrer, Schulamtskandidat Dr. Kreiſel definitiv als Hülfs⸗ 
lehrer angeſtellt worden. Der praktiſche Arzt Dr. Holzhausen 
u Alsleben iſt zum Kreis Wundarzt des Mansfelder Seekreiſes, 
mit Anweifung eines Wohnſitzes in Alsleben, ernannt worden. 


nn — 
Deutſchland. 1 
2 lin, 14. Oktober. Im Tone väterlichen Wohl⸗ 
Dales br „Reichsanzeiger“, die neuerdings in der 
Preſſe ſich mehrenden Betrachtungen über die Perſonen 
öherer Offiziere und Beamten, verbunden mit Ver⸗ 
muthungen über deren fernere dienſtliche Verwendung, fortan 
ruhen zu laſſen. Der „Reichsanzeiger“ behandelt dieſe Be⸗ 
trachtungen merkwürdig ungleich. Er ſagt, daß „die über⸗ 
wiegende Mehrzahl ſolcher Auslaſſungen ſich unſchwer als auf 
ru „oder mehr 3 N W 
7 „aßt.“ Wenn dieſe Charakteriſtik von der 
Be ae eee e 
2 * 5 ewiß unterrichteten Urheber 
der aka im „Reichsanzeiger“ die Brinberbeit der beſprochenen 
Perſonalmeldungen etwa als zutreffend zu erachten iſt. Der 
„Reichsanzeiger“ ſagt dann ferner, daß die Regierung, wenn 
fie ſich darauf beſchränken wollte, die bezüglichen Thatſachen 
richtig zu ſtellen, Gefahr laufen würde, „der weiteren Diskuſſton 
von Verhältniſſen, die ihrer Natur nach eine öffentliche Be⸗ 
handlung ohne Schädigung dienſtlicher und ſtaatlicher Inter⸗ 
eſſen nicht ertragen, Vorſchub zu leiſten.“ Auch das kann kaum 
anders verſtanden werden, als daß Verhältniſſe vorhanden ſind, 
die zu Meinungsgegenſätzen geführt haben, und von 
denen nur feſtgeſtellt wird, daß ihre öffentliche Er⸗ 
örterung ungeeignet ſei, nicht aber, daß ſie über jeder 
Erörterung ſtehen. Wir erfahren aus dem hochoffiziöſen 
Artikel natürlich nicht, auf welche Thatſachen oder Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten hingewieſen wird, und ob außer den Ge⸗ 
rüchten von einer Walderſeekriſe noch andere Perſonalfragen 
der jüngſten Zeit getroffen werden ſollen. Auffallend iſt es 
unter allen Umſtänden, daß der „Reichsanzeiger“, wenn die 
umlaufenden Gerüchte falſch ſind, nicht rundweg und deutlich 
ſagt, daß ſie es ſind. Viel kürzer, als es in dem Auf⸗ 
klärungsverſuche des amtlichen Organs geſchieht, hätte ſich 
aussprechen laſſen, daß die Stellung keines einzigen höheren 
Offiziers oder Beamten in dieſem Augenblick bedroht iſt. Aber 
eine ſolche Erklärung wird uns, wie geſagt, nicht gegeben. 
— — die Konſervativen find plötzlich ganz wunderlich 
gereizt über Herrn Miquel. Die „Kreuzzeitung“ behauptet, 
daß nur der Finanzminiſter die Schuld an dem geringen Er⸗ 
folge der neuen Anleihen habe, und ſie ſtellt es ſo dar, als 
habe der Schatzſekretär vor dem Verſuch mit den dreiprozen⸗ 
tigen Konſols gewarnt, aber nur, um von Herrn Miquel über⸗ 
ſtimmt zu werden. Die Mittheilungen der „Kreuzztg. machen 
ganz den Eindruck, indirekt auf Herrn v. Maltzahn zurück⸗ 
zuführen. Es muß danach in Regierungskreiſen keine ſehr 
angenehmen Auseinanderſetzungen über die Folgen des 
neuen Anleihe⸗Experiments gegeben haben. Noch ärger⸗ 
licher faſt als der Ton der „Kreuzzeitung“ gegen 
Herrn Miquel iſt der, den die „N. A. Ztg.“ heute gegen 
den Finanzminiſter anſtimmt. Dies Blatt gerirt ſich ja neuer⸗ 
dings gern als konſervatives Parteiorgan, und jo iſt es wohl 
auch die konſervative und nicht die pſeudooffiziöſe Seele, die 
aus den Vorwürfen gegen die Methode der Na richtenver⸗ 
breitung des Finanzminiſteruums ſpricht. Die „N. A. 8. 
orakelt allerlei über die Widerſprüche in den Nachrichten be⸗ 
treffend die Steuerreformworlagen, und fie . rg 
mentariſche Konfequenzen, deren Eintreten heute kaum ee 
ſehen werden kann, die jedoch jedenfalls nicht zu e 
gehören möchten.“ Dunkel iſt der Rede Sinn, un e 
auch feinen Beruf dies Dunkel aufzuhellen. Aber wie vie 
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oder wie wenig Verſtand in der Bemerkung der „N. A. 3.“ 
liegen mag, ungewöhnlich jedenfalls bleibt es, daß in ſolcher 
Weiſe eine Unzufriedenheit mit dem Finanzminiſter, deren 
Träger ſich im Hintergrunde halten, und deren Gründe einſt⸗ 
weilen unbekannt ſind, zum Ausdruck kommt. Sollten etwa 
plötzlich die Konſervativen ein re in der Steuerreform fin⸗ 
den, nachdem dieſe auf der Deklarationspflicht beruhen ſoll? 
Eine Ausnahme von der Deklarationspflicht für die Land 
wirthſchaft zu machen, wie Fürſt Bismarck es ſeinerzeit ver⸗ 
langt hatte, wird Herrn Miquel natürlich nicht beifallen, und 
Herrn v. Caprivi freilich auch nicht. 

Wie man der „B. B. Z.“ meldet, wird der Kaiſer 
bei Eröffnung des preußiſchen Landtags eine hodh- 
bedeutſame Thronrede verleſen, welche auf die Ziele der kaiſer⸗ 
lichen Politik in Steuer-, Wirthſchafts⸗ und anderen Fragen 
von aktueller Wichtigkeit hinweiſen wird. 

— Major v. Wißmann dürfte noch im Laufe dieſes Monats 
nach Oſtafrika abreiſen. Der Beſuch in Varzin, von dem in 
mehreren Zeitungen die Rede war, hat noch nicht ſtattgefunden, 
doch wird Wißmann vor ſeiner Abreiſe noch den Fürſten Bismarck 


aufſuchen. 
eſterreich⸗ Ungarn. 

Prag, 14. Okt. Der böhmiſche Landtag wurde heute er⸗ 
öffnet. Das Exekutiv⸗Komite der deutſchen e re hielt 
Fele Abend eine Sitzung ab, um die Anträge zu berathen, welche 
eute der Verſammlung der deutſchen Abgeordneten des Landtags 
vorgelegt werden ſollen. Der Klub der Altczechen hat beſchloſſen, 
vorläufig die Berathung über die Regierungsvorlage, betreffend 
die Zweitheilung des Laudeskulturraths fortzuſetzen. Die jung⸗ 
czechiſchen Abgeordneten haben ſich dahin entſchieden, die Haltung 
der Altczechen bezüglich des Ausgleiches abzuwarten. 


MNilitäriſches. 

r. Kr ee gen ii im V. Armeekorps. Rie⸗ 
mann II, Hauptm. vom großen Generalſtabe, zum Generalitabe 
des V. denke at Lange, Sek.⸗Lieut. von der Reſerve 
des Niederſchleſ. Train⸗Batls. Nr. 5, . 1 Dienſtleiſtung 
bei dieſem Batl., im aktiven Heer, und zwar als Sek.⸗Lieut. mit 
einem Patent vom 1. Januar d. J. bei dem genannten Batl. an⸗ 
Seng der Zeug⸗Lieut. Ende vom Art.⸗Depot in Poſen zum 

eug⸗Prem.⸗Lieut. befördert; Kämmerer, Zeugfeldwebel von der 
1. Art.⸗Depot⸗Inſp., zum Zeug⸗Lieut. befördert. — Hackenberg, 
Sek.⸗Lieut. vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47 mit Penſion der 
Abſchied bewilligt. N 


Aus dem Gerichts ſaa 

„i. Gneſen, 14. Okt. (Schwurgericht. Mordprozeß 
Schmidt. Um 2¼ Uhr Nachm. eröffnet Landgerichtsdirektor 
Reichel wieder die Sitzung. Der Gendarm, welcher inzwiſchen zurück⸗ 
gekehrt iſt, meldet, daß er die Zeugen nicht 5 1 machen konnte. 
Da auf dieſe Zeugen verzichtet wird, jo verlieſt zunächſt der Vor⸗ 
ſitzende die Schuldfragen, worauf der Erſte Staatsanwalt Zähle 
das Wort erhielt. In ſeiner etwa 1 Stunden dauernden Rede 
weiſt er insbeſondere darauf hin, daß der Angeklagte zwar im 
Auslande wohne und die That dort begangen habe, daß er aber 
in Deutſchland feſtgenommen wurde, daher auch hier das Urtheil 
über ihn geſprochen werden kann. Er hebt ferner hervor, daß kein 
anderer als der Angeklagte den Fieber ermordet hat, welches er 
aus der Beweisaufnahme folgere. Der Angeklagte ging darauf 
aus, den Verblichenen des Geldes und ſeiner Werthiachen zu be⸗ 
rauben. Zu dieſem Behufe lockte er ihn an eine e Stelle, 
wo er ihn mit einem 1 — und einem Steine tödtete und ihn 
alsdann beraubte. Er beantragte, die an die Geſchworenen ge⸗ 
ſtellten vier Schuldfragen u bejahen, insbeſondere, daß der An⸗ 
geklagte den Mord mit Ue 


erlegung ausgeführt habe. Der Ver⸗ 
theid ger erſuchte um Freiſprechung, da mia! bewieſen jei, daß der 
Angeklagte die That begangen habe. Der Voxſitzende belehrt als⸗ 
dann die Geſchworenen über die einzelnen an fie gerichteten Fragen. 
Gegen 6¼ Uhr Abends zogen ſich die Geſchworenen zur Berathung 
9 Gegen 7½ Uhr verkündete der Obmann der Geſchworenen 
en Spruch derſelben, wonach ſie die an ſie gerichteten vier Fragen 
Der Angeklagte wurde hierauf, wie wir bereits tele⸗ 
Verla haben, zum Tode verurtheilt. Gleichzeitig 
wurde auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt. Der 
Angeklagte, welcher von der Verhandlung erſchöpft 8 nahm 
das Todesurtheil mit zuſammengelegten Händen ruhig entgegen. 
Er wurde gefeſſelt und in das Gefängniß abgeführt. 


—i 


bejahten. 
graphiſch 


Vermiſchtes. 

7 Profeſſor Robert Koch hat die Verſuche, die er mit dem 
von ihm gefundenen, aber noch nicht mitgetheilten Heilmittel 
gegen die Schwindſucht an Kranken in der Charité vor Kur⸗ 
em unternommen hat, wieder eingeſtellt. Welche Ergebniſſe dieſe 
Verſuche zu der mit allgemeiner Spannung erwarteten Löſung der 
Schwindſuchtsfrage gehabt haben, darüber iſt bei dem ſtrengen 
Geheimniß, mit welchem dieſes Forſchungsſtadium umgeben it, 
Zuperläſſiges nicht zu erfahren. Es heißt, daß die Verſuchsxeihe 
noch nicht abgeſchloſſen iſt und daß Prof. Koch die Abſicht habe, 
ſie behufs Gewinnung eines vielſeitigen Materials an einer anderen 
Krankenanſtalt fortzuſetzen. Die endgiltige Entſcheidung der Frage, 
ob die Lungenſchwindſucht beim Mensen heilbar ſei, ſcheint ſonach 
noch nicht ſo nahe bevorzuſtehen, wie vielfach ſchon gehofft und 

gewünſcht wurde. { . 
Hermann Zeitung, das in Hamburg verladene ee 
deſſen unbeſchädigte Ankunft in London etwas vorſchnell gemeldet 
worden, hat, wie ES gemeldet wird, unterwegs Havarie 
erlitten. Ueber ſein Mißgeſchick wird dem „W. Extrablatt“ tele⸗ 
graphiſch berichtet: „Hermann Zeitung ſchloß kürzlich mit einem 


Engländer eine Wette auf 500 M. ab, er werde von Berlin in 
einer Kiſte nach London reiſen. Die Reiſe fand wohl ſtatt, aber 
als Zeitung nach der Ankunft des Dampfers in London der Kiſte 
entſtieg, machte er die unliebſame Entdeckung, daß ſein Begleiter, 
der ihn in die Kiſte verpackt hatte, ſammt ſeinen Sachen ſpurlos 
verſchwunden war. Da Zeitung obendrein die gewonnenen 500 M. 
nicht erhielt, fand ex ſich in London nahezu mittellos und will ſich 
hier mit feiner Kiſte gleichfalls ſehen laſſen.“ — Dies an die 
typiſchen Beraubungen gewiſſer reiſenden Primadonnen erinnernde 
„Unglück“ wird den Beſtohlenen wohl nicht ſehr ſchwer treffen. 
Hier nimmt man an, daß die Bagage des Kiſtenreiſenden von 
Berlin aus keine Ueberfracht erreicht haben kann, ein Urtheil, 
welches allerdings das Gewicht der Reklame nicht in Betracht zieht. 
. .ʃ——Ü——Ü—Ä—ʃ——rrr n .it 


Lokales. 
Boien, den 15. Oktober. 


* Im Verein junger Kaufleute hat geſtern Abend Herr 
Profeſſor Scherer aus München einen intexeſſanten Vortrag 
über: „J. Viktor von Scheffel und feine Dichtungen“ ge 
— dem wir Folgendes entnehmen: Im März 1853 erſchien im 

erlage der Metzlerſchen Buchhandlung in Stuttgart der Trom⸗ 
peter von Säckingen“. Es war dies ein unſcheinbares Büchlein 
in Papiereinband, aber ein jugendfriſches Gedicht. Trotzdem ſchwieg 
die Kritik es todt; das große Publikum ignorirte es, und nur We⸗ 
nige hatten ihre Freude daran, es für einen Nachzügler der No- 
mantik halteud. Anderthalb Jahre ſpäter erſchien von demſelben 
Verfaſſer, von Joſeph Viktor Scheffel nämlich, „Ekkehard, eine Ge- 
ſchichte aus dem zehnten Jahrhundert“. Auch den Werth dieſes 
Buches erkannten nur Wenige, die nun anfingen, ſich für ſeinen 
Verfaſſer zu intereſſiren. Scheffel wurde am 16. Februar 1826 zu 
Karlsruhe als der Sohn eines Majors und Oberbauraths geboren. 
Auch auf ihn kann Goethes Wort angewendet werden: „Vom 
Vater hab' ich die Statur, des Lebens ernſtes Führen, vom Müt⸗ 
terchen die Frohnatur und Luft zum Fabuliren“. Schon früh 
wurde in dem Knaben der Sinn für landſchaftliche Schönheiten 
geweckt, und deſſen Lieblingswunſch war, Maler zu werden Da 
ſein Vater kein Verſtändniß für ſeine Neigung hatte, entſchloß eur 
ſich nur widerwillig, Ne zu ſtudiren. Im Alter von 17 Jahren 
bezog er 1843 die Univerſität. In München, Heidelberg und 
Berlin ſtudirte er ohne beſonderes Behagen die Rechtswiſſenſchaft: 
„Römiſch 928 gedenk' ich deiner, ELTERN 
Liegt's wie Alpdruck auf dem Herzen, 
Liegt's wie Mühlſtein mir im Magen, 
Iſt 7 Kopf wie brettvernagelt!“ 
läßt ex den in Heidelberg ſtudirenden Jung Werner 
Nachklang ſeiner eigenen Eindrücke ſeufzend ausrufen. 
En Bryan 45 19155 Er hielt ee Sch von ſeinen 
edichten nichts, ſondern nannte fie „Schmachtfetzen“, obgleich das 
bekannte „Behüt Dich Gott“ ſich unter ihnen befand. unge Y 
ſchichte und Alterthumskunde zogen ihn mehr an als das unbefrie⸗ 
digende Fachſtudium, das er 1847 mit dem juriſtiſchen Doktor⸗ 
examen abſchloß. Er trat nun in den badiſchen Juſtizdienſt. 
Seinem Fleiß und Talent wurde hier das höchſte Lob geſpendet. 
Doch hielt er es in der ihm keineswegs zuſagenden Stellung nur 
kurze Zeit aus. 1852 gab er dieſelbe auf und ging nach Italien, 
um ſich der Malerei zu widmen. Seine Freunde brachten ihn 
dort aber bald zu der Einſicht, daß er mehr Dichter als Maler 
ſei. Unter dem warmen Himmel des Südens entſtand in der 
Zeit vom März bis Mai 1853 auf Capri Scheffels jugendfriiher 
„Sang vom Oberrhein“, üdingen“: ein 


r 


ewig im 
Schon das 
Jugend⸗ 


„Der Trompeter von Säcki i 
echt deutſches Lied, aus dem Geiſte deutſcher Vergangenheit her⸗ 
ausgeboren und dieſelbe treu wiederſpiegelnd. Die Charaktere im 
„Trompeter“ find mehr ſkizzirt als ausgeführt, aber doch ſcharf 
ausgeprägt. Trotz der ihm anhaftenden Fehler iſt der, Trompeter“ 
eine liebenswürdige Dichtung, die im Laufe der Zeit viele Auflagen 
erlebt hat, illuſtrirt, ja ſogar in Muſik geſetzt wurde, was aber 
beſſer unterblieben wäre. Als man Scheffel in einer Geſellſchaft 
davon Mittheilung machte, daß der Trompeter als Vorwurf zu 
einer Oper gedient hat, antwortete der Dichter ſchlagfertig: 
Es iſt im Leben häßlich eingerichtet, 

Daß bei den Roſen gleich die Dornen ſtehn, 
Und was Viktor Scheffel hat gedichtet, 
Viktor Neßler ſingen läßt und krähn.“ 4 
Nur mit Mühe hatte er für dieſe Dichtung, welche er ſeinen 
Eltern zugeeignet hat, einen Verleger se ſeiner Heim⸗ 
kehr aus dem ſonnigen Süden lebte Scheffel in ‚peibelberg in einem 
arg deſſen Seele der Hiſtoriker Häufi in einem 

reiſe, der 
„Den Mittwoch in den Donnerſtag zu lär a 
5 75 7 old nem Aeinipein lle b ſen war i 
In dem „Engeren“ wie der joviale Freundeskreis fi 5 
wurde manches Lied Scheffels geſungen, das in dien e 
ſtand und dann raſch im Studentenmund weiter erklang: erſt 1805 
wand er darans einen Strauß, den jetzt ganz Deutſf land unter 
dem Titel „Gaudeamus kennt und liebt. In den Jahren 1854 
und 1855 entſtand auch der Plan zu Scheffels großem Nene 
„Ekkehard“. Derſelbe iſt ein Meſſterwerk des romantiſchen Realie 
mus. Die Handlung iſt hier in echte Poeſie umgeſetzt; Stil und 
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jer war, 


Sprache find kräftig und energiſch und doch voll Anmuth und 
Duft. Zunachſt bot Scheffel dieſes Werk den Buchhändler etzler 
an dieſer lehnte jedoch ab, daſſelbe zu verlegen, weil d 


er mit de 
„Trompeter“ kein „ſonderliches“ Geſchäft gemacht hatte. Der Dichte 
verkaufte nun deinen „Ekkehard“ 5 bie Romnblſot at 4 
Dauer von 10 Jahren; dieſe wurde aber bald daran der 
und der Verlag des Scheffelſchen Romans ging auf Janke r⸗ 
lin über. Den Winter 1856/57 verlebte Scheffel in 
einem Kreiſe von Dichtern, geiſtvollen Gelehrten und mit je 
ſchönen Schweſter Marie, die hier leider zusfruh ſtarb. Hier entſtand 
die Novelle Hugideo“ eine alte Geſchichte, wie ie der Verfaſſer nennt. 


Im Jahre darauf finden wir Scheffel als Bibliothekar in Donau⸗ 
Eschſngen, an der Novelle , 8 Geſchichte eines Kreuz⸗ 
fahrers“ arbeitend, welches Werk jedoch erſt 1866 vollendet 


wurde. 1859 hielt er ſich längere Zeit in Thüringen, be⸗ 


40 Pf. Heu der Zentner 1,702.25 M. 


waren 85 Fettſchweine d 


Ottober findet in Köln die Generalverſammlung des we 
Feinblechverbandes ftatt, in welcher der von faſt ſämmtlichen 


Franks betragen, die Eintragung zunächſt 20 


Monopol betrugen 347 181 Fres. 


ſonders auf der Wartburg auf. Dieſe Zeit hat eine 
reiche lyriſche und lyriſch⸗ epiſche Ausbeute geliefert. 
Nachdem er in der Schweiz von einer nervöſen Reizbarkeit Gene⸗ 
ſung geſucht und gefunden hatte, kehrte er nach Karlsruhe in das 
elterliche Haus zurück. 1864 gab er das Werk „Frau Aventiure“ 
heraus und gründete ſich einen Hausſtand. Im Jahre darauf 
endlich ſammelte er ſeine Gedichte, von denen ſchon viele in ganz 
Deutſchland geſungen wurden, und gab ſie unter dem Titel 
„Gaudeamus“ heraus. Nur ſchwer entſchloß er ſich dazu, weil er 
glaubte, durch ſeine feucht⸗fröhlichen Burſchenlieder in den Ruf 


erbſen 145—155 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. — 
Spiritus 50er Konſum —,.— Mk., 70er 44,00 Mark. 

Marktpreiſe zu lau am 14. Oktober. 
gute 
öch⸗ Nie⸗ 


ter drigſt. 
M. 81. M fl. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer n. 
Weizen, gelber n. 


eines nr zu kommen, was er aber nie geweſen. Dieſe Roggen 

Liederſammlung legte den Grund zu der Popularität Scheffel3. | Gerſte 100 

1869 erſchienen die „Bergpſalmen“, und 1877 gab er die „Wald- Hafer alter 

einſamkeit“ heraus. Nachdem er ſich von ſeiner Frau getrennt] dito neuer Kilog. 

hatte, weil ſich die beiden Ehegatten nicht verſtanden, wurde er Erbſen 18 — 17 50 116 50 16 — 15 — 14 50 


immer reizbarer und verbitterter. 1871 bezog er mit ſeinem Sohne 
Viktor ſeine Villa Seehalde am Bodenſee in Radolfszell in der⸗ 
ſelben Gegend, die uns durch ſeinen Ekkehard nahegerückt iſt, mit 
dem Blick auf den Hohentwiel. An ſeinem fünfzigſten e 
16. Februar 1876, wurde ihm eine Huldigung aus allen Theilen 
Deutſchlands zu Theil, wie kaum je einem anderen Dichter; auch 
wurde er in den erblichen Adelſtand erhoben. Die Annahme des Adels⸗ 
briefes iſt ihm jedoch vielfach verdacht worden. Im Jahre 1885 
kam er nach Berlin, um ſeinen Sohn als Avantageur bei den 
zweiten Garde⸗Ulanen einzuführen. Dann zog er nach Heidelberg, 
wo er ſeinen 60. Geburtstag verlebte, an welchem ihm das Ehren⸗ 
bürgerrecht von Heidelberg verliehen wurde. Sein Lied „Nun 
grüß Dich Gott, alt Heidelberg“ wurde ſein Schwanengeſang. Er 
Bee nach Karlsruhe über, wo er im elterlichen Haufe am 9. 
pril 1886, mit ſeiner Frau verſöhnt, ſtarb. Die Stadt veran⸗ 
ſtaltete ihm ein großartiges Geleite zur Ruheſtätte. Scheffel hat 
. Epigonen gehabt, die ihn aber alle nicht erreicht haben. 
iſt, wenn nicht der größte, ſo doch der populärſte Dichter der 
Senne ol 1 Popularität kommen ihm nur noch Schiller und 
Heine gleich. 

Ein Menſchenauflauf entſtand geſtern Abend in der 
Ziegenſtraße dadurch, daß dort ein Arbeiter einen Knaben miß⸗ 
handelte und ruheſtörenden Lärm verübte. R ER 

u. Verhaftungen. Geſtern Abend iſt eine Arbeiterin von 
hier in Haft genommen worden, weil dieſelbe am 13. d. M. einer 
an der Großen Gerberſtraße wohnhaften Arbeiterfrau aus ihrer 
Wohnung einem Mantel und ein Hemd geſtohlen hat. — Ein Ar⸗ 
beiter aus Poſen iſt geſtern Abend zur Haft gebracht worden, weil 
derſelbe in einen an der Judenſtraße belegenen Grundſtücke den 
Wäſcheboden erbrochen hat und dort eingeſtiegen war, offenbar in 
der Abſicht, hier einen Wäſchediebſtahl zu verüben. 

* Aus dem Polizeibericht. Nach dem Polizeigewahr⸗ 
ſam geſchafft: ein Schulknabe wegen Beläſtigung des Publikums 
auf dem Wilhelmsplatz. — Siſtirt: eine Obſthändlerin wegen des 
Verdachts, einen Diebſtahl verübt zu haben. — Nach der 
Diakoniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt geſchafft: ein vom Säufer⸗ 
wahnſinn befallener Arbeiter vom Königsplatz. — Verloren: ein 
rothſeidenes Kopftuch auf dem Wege von der Neuen⸗ nach der 
Wilhelmſtraße; ein ſilbernes Ketten⸗Armband mit ſilbernem Herz 
vom Wilhelmsplatze nach der Wilhelmſtraße und ein Zweihundert⸗ 


markſchein von der Breslauer: nach der Taubenſtraße. — Zuge⸗ 


laufen: ein Windhund Obere Mühlenſtraße Nr. 9 und eine kleine 


gelbe Stubenhündin. 


Handel und Verkehr. 

* Köln, 14. Okt. Die „Köln. 9 5 5 meldet: Am 17. 
ung des 7 1 5 
er⸗ 
fen der Siegener Gruppe des Verbandes unterſtützte Antrag auf 
Auflöfung des Verbandes verhandelt werden ſoll. Der Beſchluß 
zur Auflöſung, wozu nur eine einfache Mehrheit erforderlich iſt, 

gilt für nahezu ſicher. / f | 
Dortmund, 14. Olt. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge 


5 ermäßigte der weſtdeutſche Feinblech⸗Verband den Grundpreis fur 


et auf 150 Mk., für Nr. 10-26 auf 165 Mk. per Tonne 
ab Werk. 

* Wien, 14. Ott. Nach verſchiedenen Mittheilungen ſoll im 
Monat November in Paris die Konſtituirung einer Bank für 
internationale Staatstitres ſtattfinden. Das Kapital ſoll 80 Millionen 
Prozent. An der 
ründung betheiligt iſt: die Länderbank, auch die ottomaniſche 


Bank und franzöſiſche Bankinſtitute. Die neue Bank hat den Zweck, 


ſich mit Ausgabe von Obligationen zu befaſſen, die durch Staats⸗ 
titres gedeckt ſind. : j 
Belgrad, 14. Okt. Die September⸗Einnahmen aus dem 
Tabak⸗Monopol beliefen ſich auf 624 337 Fres. gegen 518 537 Fres. 
im Vorjahre. — Die Einnahmen pro September aus dem Salz⸗ 


Vom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 15. Oktober. 

Roggen 8,25 8,50 M., Weizen 9— 9,20 M., Gerſte 77,25 M., 
Hafer 7 M. Erbſen 7— 7.50 M., Blaue Lupine 4—4,50 M. Außer 
mehreren kleinen Angeboten ſtanden 12 geh re Wagenladungen 
Stroh zum Verkauf; das Schock 18— 19,50 M. Einzelne Bunde 
Kartoffeln, reichlich 
zugeführt, der Ztr. 1,70— 1,80 M. Die Mandel Weißkohl, ſchöne, 
große und feſte Köpfe, 60—70 Pf. Auf dem Neuen Markt ſtanden 
nur einige Wagen mit Aepfeln und Birnen zum Verkauf. 
Tonne Aepfel 1,50— 2,25 M. Die Tonne Birnen 1802,75 M. 
Die Tonne kleine Feldbirnen 1—1,10 M. Porzellan und lackirtes 


Blechgeſchirr hatte noch geringeren Umſatz. — Nicht groß war das 


Angebot auf dem Alten Markt. Die Mandel Eier 80 Pf. Ein 
Pfund Tiſchbutter I—1,20 M., Koch⸗ und Backbutter 90 Pf. bis 
1 M. Geflügel wenig angeboten, zu bisherigen Preiſen. Knollen⸗ 
gewächſe, Rüben und Wrucken mehr. 2 Wrucken 5—6 Pf., 4—5 
Stück mittelgroße rothe Rüben 10 Pf. 1 großer Kopf Blumenkohl 
15—20 Pf., Die Metze Kartoffeln 8 Pf. Auf dem Viehmaxkt 
Die Preiſe pro Zentner be⸗ 
Das Angebot wurde geräumt. Ferkel 
Hammel 75 Stück, im ganzen gut be⸗ 
Kälber 5 Stück, pro Pfd. lebend 28 
leichtes Schlachtvieh. = 


erichte. 

Bromberg, 14. Oktober. Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
fammer.; Weizen: gute, geſunde Mittelqualität 175 — 182 
Mt feinſter über Nonz. — Roggen je nach Qualität 150160 Mk., 
Gerſie nach Qualität 130 — 144 Mk, gute 

— Juttererbſen 125 — 135 Mk., Koch⸗ 


Die] 


6 
Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗Kommiſſion. 
Raps, per 100 Kilogramm, 24,20 — 22,20 — 19,70 Mark. 
Winterrübſen 3,70 — 21,60 — 19,20 Mark. 
Breslau, 14. Oktober (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Ga per 1000 Kilogramm —. ek. —.— Ctr., ab⸗ 
elaufene, 800 Br. eine. — Per Oktober 176,50 Gd., Oktober⸗ 
ovember 168,00 Br., November⸗Dezember 165,00 Br., Dezember⸗ 
Januar 165,00 Br., April⸗Mai 161,00 Br. — Hafer (per 1000 
ogr.) —. Per Oktober 130,00 Br., November ⸗ Dezember 
128,00 Br. — Rü b öl (per 100 Kilogramm) —. Per Oktober 66,00 
Br., Oktober⸗November 65,00 Br. — Spiritus (per 100 Liter 
à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Per Oktober 
(50er) 63,60 Br., (70er) 43,70 Br. — Zink. Feſt. 


Stettin, 14. Oktober. (An der Börſe.) Wetter: Schön. 
Temperatur + 11 Gr. Reaum., Barometer 28,5. Wind: W. 

Weizen feſter, per 1000 Kilo loko gelber 180188 Mk., Som⸗ 
merweizen 192 M. Gd. per Oktober 188 — 188,5 Mk. bez., per Ok⸗ 
tober⸗November 187,5 Mt Br., per November⸗Dezember 185 Mt. 
Br. u. Gd., per April⸗Mai 188,5 M. bez. — Roggen etwas feſter, 
per 1000 Kilo foto Pomm 168—172 Mark, per Oktober 172,5 Mk. 
bez., per Oktober⸗November 167,5 Mk. bez. per November⸗Dezem⸗ 
ber 163,5 Mark bez. per April⸗Mai 160,5 bez. — Gerſte ſtiller, 
per 1000 Kilo Märker und Oderbruch 160-168 Mark. — Hafer 
per 1000 Kilo loko Pomm. 130—136 Me. — Rüböl ruhig, per 100 
Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 64 Mk. Br., per Oktober 63 
M. Br., per April⸗Mai 58 Mk. Br. — Spiritus matt, per 10000 
Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 43,6 M. bez., per Oktober 70er 
41,5 Mark non,, per Oktober Rovember 70er 38,7 Mk. nom., per 
November⸗Dezember 70er 37,4 Mk. nom., perApril⸗Mai 70er 38,2 
Mark nom. 

Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 188,25 M., 
Roggen 172,5 M., Spiritus 70er 41,5 Mark. 

Nichtamtlich: Petroleum loko 11,5 M. verſt. bez. 

(Oſtſee⸗Ztg.) 


— — ———— —— — — 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 13. bis 14. Oktober, Mittags 12 Uhr. 

Friedrich Krüger V. 807, Mehl, Bromberg⸗Berlin. Albert 
Voigt IV. 668, Syrup, Schmollen⸗Jägerhof. Herrmann Dahlke 
J. 19 868, kieferne Bretter, Bromberg⸗ Berlin. Joſef Gorski J. 
13 297, leer, 7. Schleuſe-Bromberg. Johann Stawitzki V. 624, leer, 
Bromberg⸗Kruſchwitz. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 15. Okt. Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge 
iſt durch Miniſterialerlaß vom 14. Oktober, die Einfuhrerlaub⸗ 
niß lebender Schweine aus Bielitz, Biala und Steinbruch auch 
auf Breslau, Koſten und Hirſchberg ausgedehnt. 

Halle, 15. Okt. (Sozialiſtenkongreß.] In der heutigen 
Sitzung wurde eine Kommiſſion zur Unterſuchung der Be⸗ 
ſchwerden über die Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
des Reichstages gewählt und aldann die Generaldebatte über 
den Bericht betr. die Parteiorganiſation eröffnet. 

Petersburg, 15. Oktober. Die kaiſerliche Familie traf 
geſtern in Gatſchina ein. 

Die „Moskonerkija Midomoſſi“ melden: Die in Etſch⸗ 
miadzin am letzten Sonntag verſammelten Armenier ſandten 
dem Kaiſer Alexander ein Ergebenheitstelegramm, Namens des 
geſammten armeniſchen Volkes. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Pofen, am 14. Oktober Mittags 1,48 Meter. 
. « 15. „Morgens 156 « 

Mittags 158 


. „15. . 


Amtlicher Marktberi 


Ö t * | = 
mae eher 100 16 | 30. 
er i * 
Werte Bee ber 114 | 73 
Veel Iniedrigſter 12 98 


titel 


Str Bauchfl. 
Ki 3 38 Schweine 
Krumm⸗ . ſleiſch 
Heu 3 63Kalbfleiſch 

bſen — — PFammelfl.] 2 | 
nen —1—4 190 
Bohnen 210 
Kartoffeln | 
Rindfl. v. d U — 90 
Keule v. 1 Kg 1 20 1 30 Pier pr. Schck 3% 


Marktbericht der ee eee Vereinigung. 
we den 1 00 er. 
W. mittl. 


it N ord. W. 
o 100 Kilogramm. 
Weizen .. 19 M. 10 Pf. 18 M. 70 Pf. 17 M. 80 Pf 
Roggen 7 = — ⸗ 16 ⸗ 60 15 80 ⸗ 
See e Be: vr 
ff.. 5 A ER EL 
artoſſelnn 3 2 O0 =: 3 20 — =: — = 
Dit Harkikommilten, 


Börſe zu 
Se, eie e d enn ene gor 8s 
* 14 7 — . ei 40, 
(70ev) 43,70. Faß) (50er) 63,40, 40er) 43,70, Oteober 


(Loko ohne 
—,—, (70er) —.—. 


e 


ofen, 15. Oktober. [Privat⸗Bericht.] Wetter: ſchön. 
iritus feſt. Loko ohne Faß (50er) 63,40, (Tuer) 43 70, 
Oktober (50er) —,—, (70er) —.—. 


Vörſen Telegramme. 


Berlin, 15 Oktober „ Telenr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
ot. v. 14. Nor. . 4, 
Weizen matt Spiritus feſter 
do. Oktober 190 501190 — [70er loko o. Faß 44 80 45 — 
do. April⸗Mal 189 75 190 50 70er Oktober 44 60 44 70 
Roggen matter 70er Oktbr.⸗Novbr. 40 90 40 80 
do. Ottober 177 251177 75 70er Novbr.⸗Dezb. 38 90 38 90 
do. April⸗Mal 161 75162 2570er April-Mai 39 40 39 20 
Nüböl matt 50er loko o. Faß —— — — 
do. Oftobe: 64 90 65 30 Hafer 
do. April⸗Mai 57 20 57 30 do. Oktober 144 144 25 
Kündigung in Roggen 150 Wſpl. 
Kündigung 5 8 (70ex) 80,000 Lit., (50er) —,000 Liter. 
Berlin, 15 tbr. Schluſt⸗Courſe. Not. v. . 
Weizen pr. Oktober. . 191 — 189 75 
N er 57. 2 8 74 317 55 
oggen pr. D 177 
do. April⸗Mai 161 501162 2 


Spiritus (Nach amtlichen Notlrungen.) wot.v. 14. 
do. 7er lokcfo 44 80 45 — 


80 
bo. 70er Oktober 44 60 44 60 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 40 90 40 80 
45 nr a Me 39 — 38 80 
o. de? Kal . 9 
i ER dr 


Not. I4, v A 

Ronjoftre ff unt 105 30 105 60 Boln. Ki Mandbr. 72 172 60 
Bol. 4% nds. 101 100 40 rare Je 3222 
Bo]. B ) ngar. oldren 2 25 
89 50 Pfandbr 97 97 10] Ungar. BR Papferr. 87 40| 87 60 
O. 


nteubriete 102 70,102 60 | Deftr. Kred⸗Akt. 2 160 251169 75 
Poſen. Prov. Oblig 97 —ı 97 —Oeſt. fr. Staatsd. 110 — 110 25 
Oeſtr. Banknoten 177 60179 — Lombarden 16 6 — 
Deſtr. Silberrente 78 10/78 40 Fin 
Ruf). Banknoten 250 301252 70 ſchwach | 
Ruſſ 410 Bdkrpfdbr102 25/102 10 


Oſtpr. Südb. C. S. A 98 50 99 — | Inowrazl Steinſalz 44 10 45 
Nair udn — 117 60 Ytmo: 5 

Marlenb. Mlaw dto 65 — 66 25 | Dux⸗Bodenb. Eiſb A243 50244 90 
Italieniſche Rente 92 75 93 25 W „ „101 40/103 
Ruſſagkonſunl1880 96 90 97 10 Galizier „ „ S8 75 89 25 
dto. zw. Orient. Anl 79 70 80 75 
dto. Präm.⸗Anl 1866165 10 — — 
Num. 6 Anl. 1880101 401101 50 
Türk 1% konſ Anl. 18 — 18 30 
Pos. Spritſabr. B. A 
\ arzko 1 
Seren e Staatsbahn 109 30, Med 109 50 Os 

ad ö aatsbahn f 1 0, 3 

Kommandit 219 10. Biskonto⸗ 


Schweizer Ctr.. 
Berl. Handelegeſell. 164 
Deutiche B. Akt. 164 
Diskont. Kommand. 220 


Stettin, 15. Okt. (Telear, Agentur B. Heimann, Poſen.) 


wet. v. 14. 


Weizen feſter Spiritus unverändert 
Oktober — —— — per loko 50 M. Abg. ——— — 
Oktob.⸗Novemb. 187 50187 -. „ 70, 44 20 43 90 
en 188 — 188 50 „Oktbr.⸗Nov.⸗ 39 — 38 70 
oggen unverändert „Nov.⸗Dezbr.⸗ 37 60 37 40 
Ottoper — —— = prü-Mal = 38 0 38 20 
Oktob.⸗Novemb. 107 — 167 50 
April⸗Mai 160 50 160 50 Petroleum“ 
böl ſtill do. per loko 11 60 11 60 
Oftober 68 — 03 — | 
April⸗Mai 58 — 58 — | 
Di wütend des Drüse dieses Blattes ein reſſ Depel 
e wa es Druckes dieſe a ntreffenden n 
werden im Morgenblatte wiederholt. * 
Wetterbericht vom 14. Oktober, 8 Uhr Morgens. 
arom. a. 0 Gr. Temp 
Stationen.ſnachd Meeresniſ' Win d. Wetter. i. Celf. 
reduz. in mm. . 
Mullaghmor. 76 5 12 
Aberdeen | 700 NE 4 wolkig 12 
Chriſtianſund . 
Kopenhagen 766 WNW 2 Dunſt 10 
Stockholm. 762 W Abedeckt 10 
e 1 5 CH ſtill Ä 11675 3 
etersburg 76 S egen 3 
Moskan 762 NNW 1 bedeckt g 1 
Cork Queenſt. 766 SEN 3lwolfig 13 
Cherbourg 767 S \ 1 Dunſt 13 
Helder 7 SW 1 wolkenlos 6 
Sylt. 7 BER 1 Nebel 10 
Hamburg 768 WSW 9 
Swinemünde 7 SW 8 
Neufahrw. 765 W 11 
Memel. 764 W 12 
Paris 768 ſtill 6 
Münfter 768 W 5 
Larlsrube. 770 SW 5 
Wiesbaden | 77 ſtill 7 
München 771 O Di 5 
Chemnißz 771 © nl 5 
Berlin 769 W̃ 8 
Wien 771 ſtill enlos 7 
Breslau 770 W̃ 9 
Je Day. | 769 3) 14 
Nizza 769 8 16 
Trle ß; 7 S Iwoltenls 19 
) Dunſt, Thau. ) Thau, Nebel. ) Rebel, Reif.) Thau. 


cht der Witterung. } 

Der Luftdruck hat auf dem ganzen Gebiete, außer in Rußland, 
abgenommen, am meiſten im Nordweſten. Der höchſte Luftdruck 
liegt über Süd deutſchland und ſcheint ſich nach Südeuropa zu ver⸗ 
legen. Die Luftbewegung iſt in Centraleuropa ſchrach aus meift 


füblicher bis weſtlicher Richtung bei theils heiterer, theils nebliger, 


ſonſt trockener Witterung Die Temperatur liegt in Deutſchland, 
im Weiten meiſt unter, im Oſten über der normalen. Bei weiterer 
Abnahme des Luftdruckes dürfte für Norddeutſchland demmätit ein 
Witterungswechſel zu erwarten ſein. Deutſche Seewarte. 


Drud und Verlag ber Gpfbuhbinderei vor W. Peder & Com. (A. Nöte) in Poſen 


